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Die Schweizerische Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren (EDK) und das 
Eidgenössische Departement für Wirtschaft, Bildung und Forschung (WBF) haben ein Projekt 
zur Reform der Schweizerischen gymnasialen Maturität lanciert. Die Vorschläge der 
Projektgruppe MAR/MAV liegen nun vor und beinhalten eine starke strukturelle Veränderung 
des Gymnasiums. 
 
Alle vorgeschlagenen Varianten enthalten zwei grundlegende Veränderungen, denen der VSN 
kritisch gegenübersteht: 
 
➢ Erweiterung des Fächerkanons bei gleichbleibender Ausbildungszeit 

Der Fächerkanon am Gymnasium ist – entsprechend der Zielsetzung einer breiten 
Allgemeinbildung – bereits heute sehr gross. Durch die vorgeschlagene Ausweitung des 
Fächerkanons würde die Ausbildung in allen Fächern insbesondere aber in der 
Erstsprache (Deutsch) und Mathematik reduziert. Dies gefährdet die von den 
Hochschulen geforderte Erreichung der basalen Studierkompetenzen. Es ist zu 
befürchten, dass den Studierenden wesentliche Grundlagen fehlen werden und dadurch 
der allgemeine Hochschulzugang mittelfristig nicht mehr gewährleistet werden kann. 
Zudem sind die zentralen Fächer Erstsprache, Mathematik, Englisch und Schwerpunkt-
fach zur Erlangung der Matura nicht mehr entsprechend ihrer Bedeutung und ihrem 
Bildungsanteil gewichtet. Defizite in diesen Fächern können durch Leistungen in vielen 
anderen Disziplinen kompensiert werden. 

 
➢ Erhöhung der Wahlmöglichkeiten der Lernenden 

Der Kanon Schwerpunkt- und Ergänzungsfächer wird sehr stark ausgeweitet. So sollen je 
nach Variante bis zu 276 Schwerpunkt- und Ergänzungsfächer möglich sein! Dies führt zu 
einer hoch dispersen Bildungslandschaft und läuft der bei Art. 8 verlangten Vergleich-
barkeit der Maturitätsabschlüsse zuwider. Es ist nicht klar, wie die Bildungsinstitutionen 
der Tertiärstufe mit einer derartigen Vielfalt an Ausbildungsschwerpunkten umgehen wird. 

 
Dem heutigen Gymnasium wird im EVAMAR-Bericht von Prof. Dr. Franz Eberle ein insgesamt 
gutes Zeugnis ausgestellt. Defizite waren in Basiskompetenzen der Erstsprache und 
Mathematik auszumachen. Auf diese Lücken wurde in den Kantonen reagiert. Es macht daher 
keinen Sinn, ohne Not ein leistungsfähiges System vollständig umzukrempeln. Eine 
Neufassung der MAR sollte sich daher am gut funktionierenden Status Quo orientieren und 
nicht zu viele strukturelle Änderungen enthalten. 
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Verfasst von Andreas Bartlome, Deutschschweizer Chemiekommission DCK, und verab-
schiedet an der Konferenz der Biologie- und Chemiekommissionen des VSN vom 20. 5. 2021. 


